
Einsendeschluss ist jeweils der 15. des Erscheinungsmonats.
Das Lösungswort zum Gewinnen wertvoller Buchpreise bitte einsenden an: 

SoVD, Stichwort: „Kreuzworträtsel“, Stralauer Straße 63, 10179 Berlin, oder per E-Mail an: 
kreuzwortraetsel@sovd.de. Bitte vergessen Sie nicht, Ihre Adresse anzugeben!

Gewinner 
im Monat
August

Die Redaktion der SoVD- 
Zeitung gratuliert allen Ge-
nannten zu ihrem Gewinn! Die 
Namen werden in der SoVD-
Zeitung veröffentlicht. Der 
Versand der Gewinne erfolgt 
wenige Tage nach Erscheinen 
der aktuellen Ausgabe.

Mobiltelefone sind weit verbrei-
tet. Wer nicht viel telefoniert oder 
nur für den Notfall ein Handy hat, 
um gegebenenfalls Hilfe holen zu 
können, nutzt meist sogenannte 
Prepaid-Verträge. Dabei wird ein 
Guthaben vorab gekauft und kann 
dann bei Bedarf abtelefoniert wer-
den. Da die Telekom an solchen 
Kunden wenig verdient, hat sie nun 
begonnen, lange nicht genutzte An-
schlüsse zu kündigen – oftmals ohne 
die Kunden darüber zu informieren. 
Falls Sie also ein Notfall-Handy besitzen und Kunde der Telekom sind, 
sollten Sie sich vergewissern, ob dieses noch seinen Dienst versieht. 

Verbraucherschützer kritisieren übrigens auch, dass mit der Kündigung 
der Verträge nicht genutztes Restguthaben verfällt. Dieses müsste den Be-
troffenen jedoch in jedem Fall erstattet werden – schließlich haben sie ihr 
Prepaid-Guthaben ja in gutem Glauben vorab bezahlt. Einen Musterbrief, 
mit dem Sie Ihren Anspruch geltend machen können, hält die Verbraucher-
zentrale Schleswig-Holstein im Internet unter www.verbraucherzentrale-
sh.de bereit. Klicken Sie dort einfach links auf den Bereich „Musterbriefe“ 
und wählen Sie die Vorlage „Abschaltung Ihres Xtra-Anschlusses“ aus.

� Ihre Ingeborg Saffe
� Bundesschatzmeisterin

Im vergangenen Monat haben wir gefragt, ob Sie die Überlegungen der 
Bundesregierung zu einer Abschaffung der Wehrpflicht begrüßen. Das Er-
gebnis: 73 Prozent sprachen sich für die Einführung einer Berufsarmee aus, 
während 23 Prozent gegenteiliger Meinung waren.

Die Frage des Monats September lautet: Das Unternehmen Google foto-
grafiert derzeit in großen deutschen Städten Häuser, um diese Bilder dann 
im Internet zugänglich zu machen. Fühlen Sie sich durch die Abbildung 
Ihres Hauses oder Ihrer Wohnung in Ihrer Privatsphäre verletzt?

An unserer Umfrage können Sie sich ganz einfach beteiligen: Besuchen 
Sie unsere Homepage www.sovd.de und klicken Sie auf der rechten Seite auf 
„Frage des Monats“. Dort können Sie auch eine Antwort frei formulieren. 
Die Redaktion wertet diese aus und bemüht sich, sie in ihre Berichterstat-
tung einfließen zu lassen.

Frage des Monats

Bundesschatzmeisterin
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Telekom kündigt 
Prepaid-Handys

Prepaid-Kunden der Telekom soll-
ten ihren Anschluss überprüfen.

Foto: Maria P. / fotolia

Kreuzworträtsel
Hans Peters 
(Hamburg)

Elfriede Hofmann 
(Biesenthal)

Friedhelm Nökel 
(Wermelskirchen)

Sudoku
Elke Zablewski 

(Bodenheim)
Hans-Bernd Katz 

(Essen)
Karin Blackstein 

(Magdeburg)

Hörspiel 
(Jim Knopf)

Ilker Demirok 
(Lübeck)

Carmen Dauer 
(Ansbach)

Dieter Kiefer 
(Marburg)

Filmtipp 
(Der Kommissar)
Hans Schiffgen 

(Bad Kreuznach)

Filmtipp 
(Marie Brand)

Brigitte Leferink 
(Bad Bentheim)

Renate Sap 
(Weener)

Dana Bunzel 
(Erlangen)

Anna Karenina scheint alles zu 
besitzen, als der junge Offizier 
Graf Wronskij in ihr Leben tritt. 
Für diese Liebe opfert Anna Ka-
renina ihr Leben: den Mann, den 
Sohn und die gesellschaftliche 
Achtung. Doch ihre bedingungs-
lose Liebe scheitert und führt zu 
Eifersucht, Hass und Verzweif-
lung.

 Der Autor Leo Tolstoi hat mit 
diesem Werk einen der berühm-
testen Romane der Weltliteratur 
geschaffen. Er gilt insgesamt als 
sein künstlerisch vollkommenster und hat in der Literaturwissen-
schaft das sogenannte Anna-Karenina-Prinzip geprägt: „Alle glück-
lichen Familien gleichen einander, jede unglückliche Familie ist auf 
ihre eigene Weise unglücklich.“ Der komplette Roman wird gelesen 
von Gert Westphal. Die Gesamtlaufzeit beträgt ca. 19 Stunden.

Leo Tolstoi: Anna Karenina. Universal Music Group / Deutsche Grammo-
phon Literatur, 16 CD, ISBN 978-3-8291-1161-4, ca. 49,99 Euro.

Wir verlosen unter Ausschluss des Rechtsweges eine Box der Lesung. 
Schicken Sie einfach eine E-Mail an: buchtipp@sovd.de bzw. eine Postkarte 
an: SoVD, Abteilung Redaktion, Stichwort „Anna Karenina“, Stralauer 
Straße 63, 10179 Berlin. Einsendeschluss ist der 15. September.

In den sechziger Jahren sorgten zahlreiche Fran-
cis-Durbridge-Verfilmungen für volle Wohnzim-
mer und leere Straßen. Doch auch deutsche Au-
toren wie Herbert Reinecker wuss-
ten das Publikum zu fesseln. Den 
Anfang seiner Straßenfeger machte 
„Der Tod läuft hinterher“, in dem 
Joachim Fuchsberger den angebli-
chen Selbstmord seiner Schwester 
aufzuklären versucht. In „Babeck“ 
ist es dann Helmut Lohner, der sich 
einem rätselhaften Mann gegenüber 
sieht, der aus dem Hintergrund die 
Fäden eines Verbrechersyndikats 
zieht. Den Abschluss der Trilogie 
bildet „11 Uhr 20“, erneut mit Jo-
achim Fuchsberger, der bei einem 
Urlaub in der Türkei unerwartet die 
Leiche eines Mannes in seinem Wagen findet.

Die Dreiteiler lockten damals Millionen Zu-
schauer vor den Bildschirm und bieten heute ein 
Wiedersehen mit Stars wie Curd Jürgens, Elisa-
beth Flickenschildt, Nadja Tiller, Götz George, 
Siegfried Lowitz, Senta Berger u. v. a.

Herbert Reinecker: Der Tod läuft hinterher (1967), Babeck (1968), 11 Uhr 
20 (1969), jeweils ca. 200 Minuten, Universal 2006 / 2010, je 13,99 Euro.

Wir verlosen unter Ausschluss des Rechtsweges drei Überraschungs- 
Pakete mit den vorgestellten DVDs. Schicken Sie hierfür einfach eine  
E-Mail an: filmtipp@sovd.de bzw. eine Postkarte an: SoVD, Abteilung Re-
daktion, Stichwort „Herbert Reinecker“, Stralauer Straße 63, 10179 Berlin. 
Einsendeschluss ist der 15. September.

Leo Tolstoi:
Anna Karenina

Herbert Reinecker:
Kultkrimis der Sechziger

Hörbuchtipp

Filmtipp
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